
Basilikum

wertig gebraucht)“ Ilm berger  Fibel 3 1 .-  
2 scherzh. Friseur, OB, NB vereinz.: Stadtfrau- 
bäs „wegen seiner Sucht, Neuigkeiten zu kol­
portieren“ Mchn.- Syn. -► Friseur.

[Gold]b. Goldwarenhändlerin: d’Goidbäsn is a 
scho dagwön Ruhstorf GRI.

[Kaffee]b. jmd, der gern Kaffee trinkt, OB, 
NB, OP vereinz.: Kafebasl „Spottwort für Kaf­
feeliebhaber, ob Mann oder Frau“ Naabde- 
menrth NEW.
Schwäb.Wb. IV,144; Schw.Id. IV,1649.

[Klatschjb. wie ~>[Fratsch]b., °0B, °NB, °0P 
mehrf., °Restgeb. vereinz., ugs.: dös is a 
Klatschbäsn Lembach GRA.
Schwäb.Wb. IV,457.

[Kniejb. Geliebte, OB, OP vereinz.: Kniabäsl 
Hohenpeißenbg SOG; Es is a Basl voh mir... ja 
freilih, a Kniabasl! Q u eri Kraftbayr. 40. 
Schm eller 1,286.- WBÖ 11,402.- S-78F23.

t[Küchen]b. Frau, die gegen Verköstigung ein­
kauft: „Manche Bauernweiber halten sich ... 
sogenannte Küchenbasen, die ihnen insgeheim 
Spizen, Borden ... Zuker, Lebkuchen ... zutra­
gen müssen, wofür sie mit Butter, Eiern, Brod 
... regalirt werden“ Entraching LL H azzi 
Aufschi. 11,1,178.

[Ratschjb. wie -+[FratscK\b., °OB, °NB, °OP 
vereinz.: saids z ’samkema, es Ratschbasen 
Wasserburg.
Schw.Id. IV,1649.

[Stadt]b. wie -+B.3: Stadtbasel NEW V ir k k u - 
n en  Hebamme 38.- Syn. -► [Heb]amme (dort zu 
ergänzen).

[Suppen]b. Frau, die gern Suppe ißt, °OB ver­
einz.: a Suppen-Baserl Mchn.

[Waschjb. wie ~+[Fratsch\b.: a Wäschbäsn 
„plauderhafte Person“ Mchn.

t[Wolken]b.: W6lkd~bäsl „im Scherz: Wetter- 
macherin, Hexe“ Sch m eller  11,907.
Schm eller 11,907. B.D.I.

baseln1
Vb., ein Sandbad nehmen (von Hühnern, Vö­
geln), °OB, °NB, OP vereinz.: °d’Höhna bäsln 
sö Ergolding LA; baseln, bäseln „sich wälzen, 
wie die Hühner, Zeisige ... wenn sie sich mit

aufgesträubten Federn in den Sand legen“ 
Sch m eller  1,286.
Etym.: Herkunft unklar, nach WBÖ 11,46 f. Abi. von 
-►Bachtl.
Schm eller 1,286.
S-47D2, 58J81, 75A26, W-10/48 f.

Komp.: [kot]b. dass.: °dö Hehna dan koudbosln 
Lembach GRA. B.D.I.

baseln2
Vb., trippeln: °der Hund baselt O’hsn LAN.
Etym.: Herkunft unklar; Spielform von -►pascheln 
‘tappend gehen’?

Komp.: [umher]b. dass.: umabasln Hengersbg 
DEG. B.D.I.

bäseln
Vb., plaudern, °OB, °NB vereinz.: °baseln „ge­
mütlich plaudern“ Dietfurt RID.
Schwäb.Wb. 1,664; Schw.Id. IV,1650.

Komp.: [an]b. als Base anreden: sie hat di an- 
baselt Wasserburg; ä ~bäs ln „als Base betrach­
ten, anreden, behandeln“ Sch m eller  1,286. 
Schm eller 1,286.- WBÖ 11,403.- S-87D13. B.D.I.

basen
Vb., tratschen: dann klatschte und baste man
Schlicht  Bayer.Ld 32.
Schwäb.Wb. 1,664; Schw.Id. IV,1650.
W-9/13. B.D.I.

Baserei
F., Tratscherei: „Die Baserei dauerte ... im 
Marktflecken fort“ Sch lich t  Bayer.Ld 32.

B.D.I.

Basilikum, tBasilie, -lig, Wasilican
M ., fF., N. 1 Basilikum (Ocimum basilicum): 
„Würzbüschel... aus ... Arnika, Tausendgülden­
kraut, Baslgoam (basilicum)“ K riss Sitte 104; 
Kuapfwöih, den vetreibst... mit Basilikum und 
Baldrian Wir am Steinwald 6 (1998) 38; ain 
basilig. daz ist ain kraut, daz hät gar ain edeln 
smack K onradvM  BdN 387,3 f.; gut krefftige 
würtzel... Als ... Gamillen, schelkraut, pasilien 
Sach s  Werke XIV,268,31; thue Zwibel/Petersil/ 
Basilgen ... daran H agger  Kochb. 111,1,74.
2 teine Heilsalbe (Unguentum basilicum): 
Vngentum hayst wasilican das grösser vnd das 
swartz Mchn.Salbenb. 148.
Etym.: Mhd basilie f., basilig m., aus mlat. basilia 
bzw. basilicum, -on, gr. Herkunft; Basilikum neu
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